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Nach vorn schauen, stärker werden
Bernd Epping, IG Metall NRW, Verhandlungsführer für das Elektrohandwerk

Ein halbes 
Jahr hat der 
Tarifpoker 
im Elektro-
handwerk 
gedauert. 

Mehrfach standen die Verhand-
lungen vor dem Scheitern. He-
rausgekommen ist ein Ergeb-
nis, das niemanden rundum zu-

frieden stellt. Wir haben einige 
Kröten schlucken müssen. Aber 
wir haben das Allerschlimm-
ste verhindert: dass wir ohne 
Tarifvertrag dastehen. Dann 
nämlich hätte die Christliche 
Gewerkschaf t Metall (CGM) 
einen Vertrag abgeschlossen, 
der unseren unterbietet. Sie 
stand schon Gewehr bei Fuß. 

Doch jetzt gilt es, nach vorn zu 
schauen. Diese Tarifrunde hat 
einmal mehr gezeigt: Uns wird 
nichts geschenkt. Wir kriegen 
nur, was wir uns holen. Und 
richtig was holen können wir 
uns nur, wenn wir noch mehr 
sind. Stärker werden, Mitglieder 
werben – das ist das Gebot der 
Stunde. 

Die Tarifrunde 2009 ist beendet: Die IG Metall-Tarifkommission 
hat am Mittwoch dieser Woche dem Verhandlungsergebnis vom 
23. Juni mehrheitlich zugestimmt. Damit tritt der neue Tarifver-
trag in Kraft. Er sieht ab August eine Entgelterhöhung um 2,65 
Prozent vor sowie 2010 und 2011 den Wegfall der Auslösungen in 
den Zonen 1 und 2.
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Ausführlich hat die Tarifkom-
mission im großen Saal der IG 
Metall Gelsenkirchen das Ver-
handlungsergebnis diskutiert. 
Im Mittelpunkt der Kritik: die 
für 2010/2011 vereinbarte Strei-
chung der Zonen 1 und 2. 

Zu den Pluspunkten zäh-
len: Die Urlaubsdauer (30 Ar-
beitstage im Jahr) wird nicht 
gekürzt, das Urlaubs- und das 
Weihnachtsgeld (je 50 Prozent 
eines Monatsentgelts) bleiben 
in voller Höhe erhalten. Alle 
Beschäftigten erhalten 2,65 
Prozent mehr Geld (die Arbeit-

geber wollten eine gespaltene 
Lohnerhöhung, das heißt die Be-
schäftigten in den unteren und 
oberen Entgeltgruppen sollten 
mehr bekommen als die in den 
mittleren). Die IG Metall hat zu-
dem mehr herausgeholt, als die 
Arbeitgeber angeboten hatten: 
Der Arbeitgeberverband wollte 
nur 2,1 Prozent mehr Geld he-
rausrücken – und das auch nur 
unter der Voraussetzung, dass 
alle fünf Zonenvergütungen au-
ßer Kraft treten, nicht nur zwei.

Schon im Herbst wird die IG 
Metall erneut mit den Arbeitge-

bern über das Thema Aufwand-
sentschädigung (Auslösung) 
sprechen. So ist beispielsweise 
unklar, ob die Beschäftigten 
trotz Wegfalls der Zonen-Aus-
löse 1 und 2 weiterhin das üb-
liche Fahrgeld bekommen. Die 
IG Metall vertritt diese Position, 
denn für Fahrten von bis zu zwölf 
Kilometern (ab Werkstatt) wird 
das Fahrgeld erstattet, warum 
dann nicht für Fahrten von zwölf 
bis 18 (Zone 1) und von 19 bis 
25 Kilometern Länge (Zone 2)? 
Juristen könnten das jedoch 
anders sehen. Deshalb besteht 
Klärungsbedarf. 

Bezirk
Nordrhein-Westfalen

Neuer Tarifvertrag 
unter Dach und Fach

Tarifkommission akzeptiert Verhandlungsergebnis

Der Tarifabschluss  
im Überblick
	 Die Entgelte erhöhen sich für den 
Zeitraum August 2009 bis Januar 
2011 (das sind 18 Monate) um 2,65 
Prozent. Rückwirkend (für die sechs 
Monate Februar bis Juli) bleiben die 
Entgelte gleich.
	 Die Ausbildungsvergütung erhöht 
sich von August 2009 bis Juli 2011 
im ersten Ausbildungsjahr nicht, im 
zweiten Ausbildungsjahr um 5 Euro, 
im dritten Ausbildungsjahr um 7,50 
Euro und im vierten Ausbildungsjahr 
um 10 Euro.
	 Der Manteltarifvertrag (Urlaubs-
dauer und Urlaubsgeld) und der 
Tarifvertrag zur Jahressonderzahlung 
(Weihnachtsgeld) treten bis März 
2012 wieder in Kraft. Beide Verträge 
waren von den Arbeitgebern gekün
digt worden.
	 Der Qualifizierungstarifvertrag 
gilt noch bis März 2012. Das heißt, 
die Arbeitszeit kann „zum Zwecke 
der Beteiligung aller Arbeitnehmer an 
Weiterbildungsaufwendungen um 2,5 
Arbeitsstunden pro Monat ausgewei-
tet werden“. 
	 Die Aufwandsentschädigung in 
der Zone 1 wird noch bis 30. Juni 2010 
gezahlt, die Aufwandsentschädigung 
in der Zone 2 noch bis 30. Juni 2011.
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Ich bestätige die Angaben zu meiner Person, die ich der IG Metall zum Zwecke der Datenerfassung im Zusammenhang mit meinem Beitritt zur Verfügung stelle. Ich bin darüber informiert, dass die IG Metall
zur Erfüllung ihrer satzungsgemäßen Aufgaben und unter Beachtung der datenschutzrechtlichen Vorschriften personenbezogene Angaben über mich mit Hilfe von Computern verarbeitet.

Einzugsermächtigung:
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unverzüglich der IG Metall mitteilen.

Ort / Datum / Unterschrift

Bitte abgeben bei IG Metall-Betriebsräten/-Vertrauensleuten, der IG Metall-Verwaltungsstelle oder schicken an: IG Metall-Vorstand, FB Mitglieder/Kampagnen, 60519 Frankfurt am Main

Gemeinsam stark.
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Stimmen aus der Tarifkommission
Jetzt handeln
„Ich habe gegen das Verhandlungsergebnis 
gestimmt. Denn unterm Strich bleibt nichts, 
meine ich. Aber dafür sind nicht allein die 
Tarif- und Verhandlungskommission der 
IG Metall verantwortlich, sondern wir alle. 
Dieser Tarifvertrag ist Ausdruck der Kräfte-
verhältnisse im Elektrohandwerk. Wenn wir 

bessere Verträge wollen, müssen wir uns besser aufstellen, sprich 
mehr Mitstreiter gewinnen. Vor allem müssen wir aufhören, davon 
nur zu reden, sondern endlich handeln!“             
Detlev Bloch, Betriebsratsvorsitzender der Firma IFÜREL EMSR-
Technik, Herne

Leben können
„Der neue Tarifvertrag ist ein bitterer Kom-
promiss. Der Fachverband des Elektrohand-
werks sollte sich künftig zurückhalten – und 
den Beschäftigten nicht noch tiefer in die Ta-
sche greifen. Sonst überspannt er den Bo-
gen. Im Elektrohandwerk muss man genug 
verdienen, um davon leben zu können. Wir 

sind kurz davor, diese Grenze zu unterschreiten!“ 
Johann Landgraf, Betriebsrat der Firma Boss, Dortmund 

Kein Freiwild
„Wir haben in dieser Tarifrunde immer ge-
sagt ‚Finger weg von den Auslösungen!’ 
Diese Position haben wir nicht halten kön-
nen. Wir haben dem Wegfall der Zonenaus-
löse 1 und 2 zugestimmt. Die Alternative 
wäre gewesen: gar kein Tarifvertrag, ein 
sogenannter tarifloser Zustand. Das heißt 

die neuen Beschäftigten, die ab morgen eingestellt werden, wä-

ren Freiwild gewesen, mit denen hätten die Arbeitgeber machen 
können, was sie wollen. Deren Arbeitsverträge hätten keinerlei 
Bezug zu den Tarifverträgen mehr gehabt. Das haben wir ver-
hindert.“   
Günter Hans, stellvertretender Betriebsratsvorsitzender der Firma 
Blumenbecker, Beckum

Sonderzahlungen gerettet
„Dieser Tarifvertrag bedeutet Schadensbe-
grenzung, das soll heißen: Ohne ihn wäre 
alles viel schlimmer. Wir haben damit den 
Manteltarifvertrag gerettet, das heißt die 
Urlaubsdauer, und die Jahressonderzah-
lungen, sprich das Urlaubs- und das Weih-
nachtsgeld. Natürlich tritt auch der Qualifi-

zierungstarifvertrag wieder in Kraft, aber es ist Sache der Betriebs-
räte, darauf zu achten, dass tatsächlich qualifiziert und nicht nur 
die Arbeitszeit verlängert wird.“   
Manfred Voßwinkel, Betriebsratsvorsitzender der Firma Elektro-
Pfortjen, Bochum

Mehr Rückendeckung
„Ich bin mit dem Tarifabschluss nicht zufrie-
den. Die Zonen 1 und 2 fallen im nächsten 
und übernächsten Jahr weg, da fehlt den Kol-
legen Geld in der Tasche. Das einzig positive 
ist, dass es überhaupt einen Tarifvertrag 
gibt. Denn ohne Tarifvertrag müsste jeder 
seinen Arbeitsvertrag und seine Lohnerhö-

hung selbst verhandeln. Im Übrigen: Voraussetzung für bessere 
Tarifverträge sind mehr Mitglieder. Denn erfolgreich verhandeln 
kann ich nur, wenn ich Rückendeckung habe, wenn ich weiß, dass 
sehr viele Kollegen hinter mir stehen.“      
Manfred Ketzer, Betriebsratsvorsitzender der Firma BEA Technische 
Dienstleistungen, Düsseldorf


